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Trichostomum brachydontium Bruch
Kurzzahn-Haarmundmoos, Trichostome à dents courtes, Variable Crisp-moss
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale von Trichostomum brachydontium sind: (1) Blätter trocken
stark gekräuselt, feucht aufrecht abstehend bis (geschlängelt) zurückgebogen. (2) Blattrand flach. (3) Blattspitze flach
und stachelspitzig. (4) Blattbasis gelblich. (5) Übergang zur Lamina allmählich.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Ausserrhoden, Basel-Landschaft, Bern, Glarus,
Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, Nidwalden,




Schweiz: in Gebieten mit kalkhaltigen Gesteinen
vom Tiefland bis in die subalpine Stufe vor allem im
Jura und den Nordalpen, aber auch für die Zentral-
und Südalpen belegt.
Europa: nördlich bis Skandinavien (Schweden,
Norwegen, Faröer, Island), westlich in
Grossbritannien, östlich bis nach Zypern, in die Türkei
und ins Kaukasusgebiet, südlich bis ans Mittelmeer
und Makaronesien, Azoren.
Weltweit: Süd-, Mittel- und Nordamerika, Europa,
Nord- und Südafrika, Asien (Kaukasus, Türkei,
Syrien, China, Japan), Neuseeland.
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Ökologie
Lebensraum: in Waldschluchten, an bewaldeten Hängen und lichten Buchenwäldern, auch an lichten Trockenhängen,
auf Felsköpfen und in steinigen, flachgründigen Trockenrasen, Steinbrüchen, auf alten Mauern, an Böschungen;
halbschattig-schattig bis lichtreich.
Substrat: auf kalkhaltigen Gesteinen in Nischen und kleinen Spalten, auf übererdetem Kalkfels, auch auf Erde;
basisch, kalkreich; meist frisch bis feucht, auch trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: (0.5-)1-3(-4) cm hoch, in lockeren bis dichten, gelbgrünen, innen braunen Rasen. Stämmchen gabelig
verzweigt, schopfig beblättert, unten blassbräunlich, wenige Rhizoide. Zentralstrang deutlich, oft aufgerissen. Blätter
trocken gekräuselt, feucht aufrecht abstehend bis leicht zurückgebogen; formenreich.
Blätter: zungenförmig-lanzettlich und stumpflich kurz zugespitzt (var. brachydontium) oder schmäler und
lineal-lanzettlich lang zugespitzt (var. cuspidatum), (2-)3-4 mm lang. Blattgrund mit verlängerten, glatten, gelblich
durchsichtigen Zellen. Übergang zur grünen Lamina horizontal und graduell. Laminazellen rundlich quadratisch, mit
niedrigen Papillen, (6-)7-8(-10) µm. Blattrand flach, im oberen Teil teils eingebogen, fein krenuliert durch vorgewölbte
Zellwände. Rippe kräftig, gelblich, später bräunlich, als Stachelspitze (oft abgebrochen) austretend. Blattspitze nicht
kahnförmig.
Sporophyt: diözisch. Seta gelblich. Kapsel schmal ellipsoidisch bis zylindrisch, rötlichbraun, entleert längsfaltig.
Deckel kegelig bis geschnäbelt. Anulus mit 4-5 verbleibenden Zellreihen. Peristom orange mit kurzen aufrechten
Zähnen, unregelmässig in Schenkel gespalten, auch rudimentär. Sporen papillös, (13-)14-18(-20) µm.
Informationsstand 10.2014
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / ganze Kapsel
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Stämmchen / Querschnitt
©  Frauke Roloff
Stämmchen / Rhizoiden
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Norbert Schnyder
Zellen / Blattrand
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattbasis
©  Frauke Roloff
Zellen / Lamina Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  Frauke Roloff
Ähnliche Arten
Trichostomum crispulum
Ähnlich, nur etwas kleiner im Habitus, Rasen dichter.
Blattspitze kahnförmig -> T. brachydontium: Blattspitze meist flach, nie kahnförmig.
Rippe in der Spitze endend oder als winziges Spitzchen austretend -> T. brachydontium: Rippe länger und mehrzellig,
stachelspitzig austretend.
Blätter kürzer, 1-3.5 mm lang -> T. brachydontium: Blätter deutlich länger und breiter, 2-4 mm lang.
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Hyophila involuta
Habitus vor allem im trockenen Zustand ähnlich.
Blätter zungenförmig bis eilanzettlich -> Trichostomum brachydontium: Blätter lanzettlich bis zungenförmig-lanzettlich.
Laminazellen dorsal flach, ventral mamillös -> Trichostomum brachydontium: Laminazellen beidseits niedrig papillös.
Brutkörper morgensternartig -> Trichostomum brachydontium: keine Brutkörper bekannt.
Tortella humilis
Blätter ähnlich zungenförmig-lanzettlich mit stumpflicher Spitze und graduellem Zellübergang in der Basalregion.
Blattgrund ausgeprägter hyaliner Bereich mit flach V-förmigem Zellübergang und seitlich ansteigenden
dünnwandigen, hyalinen Zellreihen -> Trichostomum brachydontium: Übergang horizontal, kaum angedeutet,
Basalzellen dickwandiger und gelblich.
Blätter brüchig -> Trichostomum brachydontium: Blätter nicht brüchig.
Stämmchen gestaucht und gedrängt schopfig beblättert -> Trichostomum brachydontium: Stämmchen gestreckter,
weniger schopfig beblättert.
Tortella nitida
Bildet ebenfalls am Blattgrund einen graduellen Zellübergang und ein stumpflich zugespitztes, lanzettliches Blatt.
Blattgrund mit deutlich ausgeprägtem hyalinen Bereich aus dünnwandigen Zellen, die sich in wenigen Reihen am
Blattrand in die Höhe ziehen -> Trichostomum brachydontium: Blattgrund mit gelblich-grünen, dickwandigeren Zellen,
ohne deutlich abgegrenzten, seitlich ansteigenden, hyalinen, dünnwandigen Blattsaum.
Blätter brüchig, oft ohne Spitze -> Trichostomum brachydontium: Blätter nicht brüchig.
Oxystegus sp.
Ähnlich im Habitus, aber meist dunkler grün.
Blätter brüchig, gewellt, lang zugespitzt, 3.5-7 mm lang -> Trichostomum brachydontium: Blätter nicht brüchig, nicht
gewellt, kürzer und stumpflicher zugespitzt, 2-4 mm lang.
Blattgrund halb stengelumfassend, der hyaline und dünnwandige Basalzellbereich weit hinauf reichend, Übergang
zur grünen papillösen Lamina nicht abrupt, aber deutlich ausgebildet -> Trichostomum brachydontium: Blattgrund nicht
scheidig, der gelbliche und mässig dickwandige Basalzellbereich nur kurz angelegt, Übergang zur grünen Lamina
unauffällig.
Blattrand im Übergangsbereich mit Papillen meist über den Zelllumen, randliche Basalzellen dünnwandig -> 
Trichostomum brachydontium: im Übergangsbereich mit Papillen über den Zellwänden, randliche Basalzellen
dickwandig.
Papillen spitz und mehrfüssig -> Trichostomum brachydontium: Papillen grob stumpflich.
Barbula unguiculata
Steril leicht verwechselbar, da vor allem die Blattspitzen sich ähneln.
Blattrand vor allem im unteren Bereich schmal zurückgerollt (im Zweifelsfall Blattquerschnitte machen) -> 
Trichostomum brachydontium: Blattrand im unteren Blattbereich flach.
Laminazellen (Querschnitt) mit vielen kleinen, spitzen Papillen -> Trichostomum brachydontium: Laminazellen mit
wenigen grossen, stumpfen Papillen.
Blattrippe ventral mit verlängerten Zellen -> Trichostomum brachydontium: Rippe ventral mit kurzen quadratischen
Zellen.
Blätter meist aus eiförmiger Basis plötzlich verschmälert -> Trichostomum brachydontium: Blätter meist
zungenförmig-lanzettlich, allmählich verschmälert.
Weissia brachycarpa
Im Habitus ähnlich, doch meist mit Sporophyten.
Pflanzen generell kleiner, bis 1 cm hoch -> Trichostomum brachydontium: Pflanzen grösser, (0.5)1-3(4) cm hoch.
Blattrand vor allem im oberen Teil des Blattes deutlich eingerollt -> Trichostomum brachydontium: Blattrand flach,
höchstens im oberen Bereich leicht eingebogen.
Blattspitze kahnförmig -> Trichostomum brachydontium: Blattspitze flach, nie kahnförmig.
Zellen der Lamina häufig mit oberseits stark mamillös aufgewölbten Lumen und gleichwohl papillös -> Trichostomum
brachydontium: Zellen rein papillös.
Informationsstand 10.2014
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